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Abrechnung mit den Sexualverbrechern
Letzte scharfe Warnung Dr. Goebbels an die politisierenden Kirchen

VolkesMmme
'48 Millionen erwachsene Deutsche hörten

«gestern abend Dr. Goebbels.  Nicht nur
im Reiche, auch in gewissen Zirkeln des Aus-
landes hat man der Rede des Pg . Dr . Goeb.
beiß mit größter Spannung cntgegengesehen.
Im allgemeinen erwartete man, daß der
Reichspropagandaleiter der NSDAP , und
der Neichsminister für Dolksaufklärung und
Propaganda eine jener offiziellen  Er-
klärungen von Stapel lassen werde, wie man
sie von Ministern parlamentarisch-demokra¬
tischer Regierungen gewohnt zu sein Pflegt.
Wir können uns vorstellen, daß man z. B.
in der Redaktion der ..Pariser Tageszeitung"
ein halbes Dutzend Bleistifte sein säuberlich
gespitzt bereit gelegt hatte, um die so¬
genannte ..Minister-Erklärung " in der noch
von der selig entschlafenen„Tante Boß" her
gewohnten Weise zu zerpflücken, zu zer-
kommcntieren usw.

Alle diese Erwartungen sind schwere Ent¬
täuschungen geworden. In der Deutschland-
Halle zu Berlin sprach vor dem Mikrophon
aller deutschen Reichssender nicht der Chef-
propagandift einer politischen Bewegung,sondern — der Vater von vier Kin¬
dern.  ein deutscher Volksgenosse, der weiß,
daß auch die Existenz seiner  Familie
letzten Endes von der Existenz seiner einigen
Nation abhängt . Das ganze deutsche Volk
und mit ihm die ganze Welt hat die Aus-
Wrungen dieses Familienvaters gehört.Was er sagte, war nicht die Meinung
irgendeines Mannes , der ans offiziellem An¬
laß reden mußte. — Dr . Goebbels sprach
gestern in der Deutschland-Halle zu Berlin
das ans . was jeder deutsche Vater
und .jede deutsche Mutter  in ban¬
ger Sorge nm die eigenen Kinder sich längst
gedacht hatte.

Die Kundgebung in der Deutschland-Halle
ist gerade dadurch, daß hier ein Mann d'eMeinung eines K8-Millionen-Volkes ein-
deutig formulierte, zum Gerichtstag
über die bisher älteste Organisation der
Welt geworden. Dieses Gericht hat vor
allem mit der Lüge aufgeräumt , daß die
Ausmerzung fürchterlichster sexueller Ber-
irrunqcn — die wiederum Folge eines
chwrakterzcrstörendcn FesthaltcnS am äußer¬lichen Wort und der Verleugnung aller
Naturgesetze sind — „Kampf" gegen Reli¬
gionen oder Bekenntnisse an sich wäre. Für
den deutschen Menschen war Religion nie
eine leere Bckenntnisformel. Die deutsche
Mutter , die ihrem Kind das erste schlichte
Gebet lehrt , sucht und findet Gott, nicht
aber geschäftstüchtigeMakler und Politiker,
die ihre Selbstsucht und ihr? Zügellosigkeit
mit Talaren vom tiefsten Schwarz bis zumKardinalsrot tarnen.

Diese deutsche Mutter sah bisher nn
Klerus allerdings jene Gemeinschaft, die
vor allem durch ihr Beispiel  dazu be»
rufen war . Führer auf dem Wege zu Gott
u sein. Diese Meinung ist durch die Tat¬
ache, die seit sieben Wochen die deutschen

Gerichte Tag für Tag beschäftigen, gründ-
lich zerstört worden. Es gibt kaum eine
deutsche Mutter mehr, die ihr Kind einem
Angehörigen des römisch-katholischen Klerus
anzuvertrauen wagt, auch dann nicht, wenn
gegen den betreffenden Kleriker wahrhaftig
nichts zu sagen ist. Ans der tiefen Sorge
um das eigene Kind ahnt zum mindesten
jede Mutter , daß ihr Liebstes den Ge¬
fahren eines Systems  ausgesetzt ist.
das bereits so weit geht, alle dem deutschen
Volk? feindlichen Kräfte zu mobilisieren, um
sich selbst als verfolgte Unschuld hinstellen
zu können.

ES bedarf keiner politischen Schulung, um
einem Mann oder einer Frau deutschen
Blutes ein solches Verhalten als Dolksver-
rat klar û machen. Wohl wird da unddort noch immer versucht, über Kanzel und
Beichtstichleinzureden, daß die Prozesse gegen
die Cerualverbrecher in Talar und Kutte
Mißbrauch der Staatsgewalt wären . Wer
das fast jedem Satze des Familien¬
vaters  Dr . Goebbels folgende Echo ge¬
hört hat , weiß, daß auch diese unter dem
Deckmantel „gottesdienstlicher" Handlungen
versuchte Beeinflussung nur bei Menschen
Wirkung zeigen kann, die nicht nur über
«in eigenes Urteil verfügen, sondern auchdie letzten Reste ihres natürlichen Instinkts

«e. Berlin,  28. Mai.
Zu einer gewaltigen Demonstration ge¬

staltete sich die Massenkundgebungam Frei¬
tagabend in der Deutschland-Halle in Ber¬
lin, in der Dr. Goebbels  den Millionen,
die seinen Worten in der bis auf den letzten
Platz gefüllten riesige« Halle und im ganzen
Reich an den Lautsprechern zuhörten, Auf¬
klärung über Vorgänge gab, die die deutsche
Oeffenttichkeit feit Wochen aufs stärkste be¬
schäftigen.

Seit Tagen war die gewaltige Deutsch¬
land-Halle ausverkauft . Hunderte von Volks¬
genossen aus dem ganzen Reich waren nach
Berlin geeilt, um Dr. Goebbels zu hören.
Schon in den frühen Abendstunden, vor Be¬
ginn der Kundgebung, machte sich im Westen
von Berlin der Andrang der Menschen, diezur Deutschland-Halle kämen, bemerkbar. Die
Verkehrsstraßen der Hauptstadt in der Um-
gebung der Deutschland-Halle sind über¬
füllt. Marschierende und singende Kolonnen
der SA. geben dem Stadtbild des Westens
sein Gepräge. In der Nähe der Deutschland-
Halle selbst herrscht ein unbeschreibliches Ge¬
dränge. Tausonde von Volksgenostenwarten
auf Oeffnung der Halle, manche versuchen
jetzt noch eine Eintrittskarte zur Kundgebungzu erhalten.

Als sich die Tore öffnen, ist das gewaltige
Rund der Deutschlandhalle bis ans den letz¬
ten Hlatz gefüllt. Die Halle bietet ein fest¬
liches Bild. Riesige Hakenkrcuzfahnenhängen
vom hohen Dach der Halle bis tief in den
gewaltigen Raum hinab, die Rednertribüne
ist von grünen Lorbeerbäumen umsäumt.
Märsche und Lieder der Bewegung erfüllenden Raum . Es herrscht eine Stimmung , wie
sie nur bei Höhepunkten im Leben der Volks¬
gemeinschaft auftreten kann. Die Tausende,
die hier versammelt sind, erwarten ihren
„Doktor" wie vor Jahren in der Kampfzeit,
soll er ihnen auch diesmal wieder neuen Mut
unp neue Kraft geben.

Heilrnfe. die von draußen hereinklingen,
künden die Ankunft Dr . Goebbels an. Plötz¬lich ist er inmitten des Saales , die Tau¬

verloren haben. Es gelingt heute auch dem
raffiniertesten Jesuiten nicht mehr, die ab¬grundtiefe Moralheuchelei  eines
volksentfremdeten Klerus — die auch in den
katholischen Gegenden unseres Gaues vor
wenigen Jahren noch so weit gegangen ist.
das Baden für Sünde zu erklä¬
ren — durch fromme Sprüche zu tarnen.
Noch weniger ist es möglich, durch Hirten¬
briefe oder päpstliche Sendschreiben Ver¬
brecher zu „Märtyrern " zu stempeln oder
kirchliche Obere deswegen als „heiligmäßig"auszugeben, weil sie nicht einmal die Heilig¬
keit des EideS zu achten imstande sind.

Wenn Dr. Goebbels gestern eine letzte
Warnung an die Kreise ausgesprochen hat.
die es angeht, so dürfen diese Kreise nicht
vergessen, daß in diesem Falle nicht irgend
ein Minister, sondern durch ihn alle
deutschen Väter gesprochen  haben.
Die römisch-katholische Kirche hat bis zum
Jahre 1933 innerhalb deS deutschen Lebens¬
raumes Politische Macht ausgeübt nach dem
Grundsätze: „Teile und herrsche". Die natio¬
nalsozialistischeStaatssührung hat im Auf¬
trag und dem Willen deS ganzen deutschen
Volkes gemäß diesen Grundsatz für immer
ausgelöscht. Auch der Politische Katholizis¬
mus. der mit Gottgläubigkeit und Christen¬
tum gar nichts zu tun hat , wohl aber
Ursache und Folgeerscheinungeines volksvernichtenden Sit¬
te  n v e r f a l IS  ist, wird sich mit dieser Tat¬
sache «Minden müssen.  Dr . Goebbels hat
dies im Namen des gesamten deutschen Vol¬
kes gestern klar und deutlich ausgesprochen.
Wer die Geschichte der Völker aller Zeiten
kennt und versteht, weiß, daß der Will«
eines Volkes in seinem letzten
Ursprung immer SotteS Will«ist.

Wenn ein gewisser anmaßender Klerus dar
nicht begreift, lo wird er eS tühlen müssen.

4 »4

sende springen von ihren Plätzen, eine un¬
beschreibliche Begeisterung begrüßt Dr . Goeb¬
bels. bis schließlich ein schneidendes Kom¬
mando den Trubel durchbricht, die Fahnen
der Berliner SA. marschieren in den Saal
und nehmen hinter dem Rednerpult Auf¬
stellung.

Gauleiter Pg . Görliher  eröffnet jetzt
die Kundgebung und erteilt Dr . Goebbels
das Wort zu seiner großen Rede. AufS
neue braust der Jubel auf. als sich Dr.
Goebbels zum Rednerpult begibt, verstummt
aber bei Beginn der Rede rasch. Mit
seiner Gestaltungskraft reißt Dr. Goebbels
seine Zuhörer immer wieder zu neuen Bei¬
fallsstürmen hin , die ihren Höhepunkt er¬
reichen, als er auf die Hintergründe der
schwebenden Prozesse der letzten Wochen zu
sprechen kommt. Mit rücksichtsloser Schärfe
prangert der Minister die Abscheulichkeit der
Verbrechen an, die von den Trägern deS
geistlichen Gewandes an der deutschen
Jugend verübt wurden. Immer wieder
wird der Minister unterbrochen durch den
nicht endenwollenden Beifall , und Zurufe
bestätigen ihm. daß er mit seinen Worten bei
der großen Maste des Volkes auf uneinge-
schränkte Zustimmung stöbt.

vxs. Koblenz, 28. Mai.
Nach einem drückend heißen Sommertag

ging am Donnerstag ein Unwetter mit
Wolkenbrüchen und Hagelschlag
über Koblenz nieder, wie es in diesem Aus¬
maß hier schon seit langem nicht mehr er¬
lebt wurde. Zwei Gewitter kamen dabei aus
einmal auf. und während schon Vie Donner
krachten und die Hagelschleier sich zur Erde
lenkten, lachte noch — ein seltsamer Anblick
— geraume Weile die Sonne vom Himmel.
Die ungeheuren Regenmasten verstopften in
kurzer Zeit die Kanäle; in verschieden
Stadtteilen kam es zu wahren lieber-
schwemm ungen.  Die braunen gurgeln¬
den Fluten , die sich von den Anhöhen durch
die Hohl-, die Burg- und die Wendelin-
Straße niederwälzten, verwandelten die
Emser Straße binnen kurzem in einen See.
Schlamm, und Schuttmasten blieben bis zu
einem halben Meter hoch liegen, so baß der
Verkehr nahezu zwei Stunden lang unter-
brochek wurde.

An der Pfaffendorfer Brücke hatte der
Blitz in die elektrische Leitung eingeschlagen.
Das Brückengeländer wurde dadurch längere
Zeit unter Strom gesetzt. Am Akazienwäld-
chen in Neuendors ging ein Blitzschlag wäh¬
rend des zweiten Gewitters in zwei Bäume.
Die gewaltigen Stämme knickten unter gro-

London, 28. Mai.
Der König empfing am Freitag um 16.30

Uhr den neuen Ministerpräsidenten Neville
Lhamberlain  und händigte den neuen
Ministern ihre AmtSfiegel aus . Das Kadi-
nett Neville Chamberlam setzt sich danachwie folgt zusammen:

Ministerpräsident : Neville Chamber¬
lai n,  Schatzkanzler : Sir John Simon
(bisher Neville Chamberlam), Lordpräsident
deS Staatsrates : Viscount Halifax (bis¬
her Ramsah MacDonald ), Innenminister:
Sir Samuel Hoare (bisher Sir John
Simon ). Lordsiegelbewahrer: Sir Earl de
la Warr (bisher Lord Halifax), Kriegs-
minister: Hore-Belisha (bisher Duff Cooper),
Marmerninister : Duff Cooper (bisher Sir
Samuel Hoare), Handelsminister: Oliver
Stanley (bisher Runciman). BerkehrSmini-ster: Dr . Bürgin (bisher Hore-BeliSkia).
Erster Kommissar für öffentliche Arbeiten:Nr Miilivv Sastoon (btSber Lord Arm«

Für das ganze deutsche Volk ist diese Rede!
Dr . Goebbels ein gewaltiges Erleb - !
nis  geworden. Wie ein Alpdruck hatten die
Vorkommnisse der letzten Wochen auf Millio¬
nen von Volksgenossen, besonders in den
katholischen Gegenden des Reiches, gelastet/:
unfaßbar scheint das Vorgefallene, verständ¬
nislos stehen die deutschen Volksgenossen dem
befremdenden Verhalten der Kirchenbehörde'
gegenüber, die diese Verbrechen noch zu dick-,
ken sucht. Viele haben sich auch gefragt, wes-'
halb der Staat auf die zahllosen Verleum- ,
düngen und auf die zahllosen Hetzreden, die!
von den gleichen Kreisen von der Kan »'
zel herunter  Sonntag für Sonntag be¬
trieben wurden, nicht antwortete . Dr/
Goebbels hat aus diese Fragen klar und ein-
deutig Antwort gegeben: Das deutsche Volk
weiß jetzt, woran es ist. es kann sich seines
Meinung über alles bilden. Aber auch die¬
jenigen. die immer noch versuchten, die!
schamlosen Vergehen zu beschönigen und die !
Hintergründe zu verschleiern, wissen jetzt, dass,der nationalsozialistische Staat in diesem!
Punkte keine Rücksicht kennt, und die Seuche
des Verbrechens, aber auch dieSeucheder
Verhetzung  mit allen zu Gebote stehen¬den Mitteln ausrotten  wird.

Furchtbarer Wolkenbruch über Koblenz
Schlammfluten m den Straßen — Familie in schwerer Gefahr

Dißevbeiiebt äer XL-kresss

Dar neue britische Kabinett gebildet
Die Männer der Regierung Neville Chamberlam

ßem Getöse zusammen, Aeste und Holzsplitter
flogen fast 10V Meter weit. Eine vierköpsige
Familie, die mit dem Motorrad aus Mün¬
chen-Gladbach nach Koblenz gekommen war.
hatte neben den Bäumen, die vom Blitz ge¬
troffen wurden, ihr Schlafzelt ausgebaut.
Der ungeheure Luftdruck zerfetzte das Zelt,
und die vier Menschen, ein Ehepaar mit
zwei Kindern wurden durcheinandcraewvr-
sen. Aber wie durch ein Wunder i alle
unverletzt.
15 000 Arbeitsmänner
ln Thüringen eingesetzt

Das ganze Ausmaß der Schäden, die durch
die letzten Unwetter-Katastrophen in Thü¬
ringen  angerichtet wurden, läßt sich jetzt
einigermaßen überblicken. In Zahlen ist ber
entstandene Verlust in den landwirtschaft¬
lichen Gebieten noch gar nicht bis ins ein¬
zelne abzuschätzen. Die Aufräumungsarbei¬
ten sind schwierig und erfordern viel Zeit,
so daß jetzt in den Kreisen Arnstadt-Worbis
z. B. weitere 500 Arbeitsmänner eingesetzt
werden mußten. Insgesamt find im Kata¬
strophengebiet von Thüringen ununterbro¬
chen 15 000 Arbeitsmänner tätig , um di«
Lecker binnen kürzester Zeit wieder in Ord¬
nung zu bringen und die Wege fahrbar zu
machen.

Das Hilfswerk steht unter der persönlichen
Leitung des Generalarbeitsführers Schmückle.

1 yope-, « anzler oes Herzogtums von Lan- ,
caster: Lord Winterton (bisher Davidsohn)/ij
Unterrichtsminister: Lord Stanhope (bisher^Oliver Stanley ). ^

In ihren Aemtern sind verblieben: Außensminister Anthony Eden,  der Lordkanzlerll
Lord HailSham.  der Staatssekretär sür8
Indien Marquis von Zetland,  der«
Staatssekretär für die Kolonien Orm 8 bY.-H
Gore,  Verteidigungsminister Sir Thomas
Jnskip,  der Luftfahrtminister Cwin - s
ton,  der Arbeitsminister Ernest Browns
der Landwirtschaftsmmister Morrisonsder Pensionsminister Ramsbotham  unvs
der Oberzahlmeister Major F. Tyron.  der;
Gesundheitsminister Kingsleh Wood,  derj
Generalstaatsanwalt Sir Donald Some  r-,!
vell.  der GeneralrechtSanwalt Sir Tereneê s
O'L onnor. < /

Ferner wurde eine Reihe von Nmbesetzun»
gen in den Unterstaatssekretariaten vor- -!genommen. - ° ^



M , die - MW Susen - zu schtikrn!
Slürmjfche Begettterungttun-gebungen für MchSvrovaganbaminltterSr. Goebbels in der überfüllten DeutWaMalle

Berlin . 28. Mai.
Ehe sich Tr . Goebbels dem geradezu sen-

iattonell wirkenden Hauplteil seiner Rede zu-
mandte legte er eingangs die Gründe dar.
die die Führung des nationalsozialistischen
Staates immer wieder veranlassen , vor das
Volk zu treten und mit ihm alle lebcnswich.
tigen Probleme zu erörtern . Es sei die Auf¬
gabe einer wahrhaft volksverbundenen und
«-evolutionären Bewegung , die ganze Nation
die lebende und die kommende , fortdauernd
im Geiste ihrer Weltanschauung zu erziehen
und sich ihrer Hilfe und ihrer Mitarbeit zu
versichern . Tie NSDAP , könne sich darum
nicht etwa selbst auflösen . wie dies die ande-
ren Parteien nach der Machtübernahme mehr
oder weniger freiwillig getan hätten . Sie
inüsse immer und immer wieder ins Volk
gehen genau so ^ vie die katholische Kirche
unaufhörlich zu ihrer Gemeinde spreche und
ständig auf die Eroberung der Menschen und
der Seelen ausgehe . Das sei der Begriff
der ..kämpfenden Kirche ". „Das ist einer der
hauptsächlichsten Gründe , warum die katho¬
lische Kirche 2000 Jahre alt geworden ist.
Und wir haben auch die Absicht " ,
so erklärte der Minister unter stürmischem
Beifall . „2000 Jahre wenn nicht
noch älter zu werden ."

Die NSDAP , ist eine wahre Volkspartei
Es genügt uns nicht , das Volk zu besitzen,

sondern wir wollen alle Generationen für
uns erobern und sie lehren , nicht nur unver¬
bindlich nationalsozialistisch zu denken , son¬
dern verbindlich und verpflichtend national¬
sozialistisch zu handeln . Darum predigen
auch wir in regelmäßigen Abständen vor un¬
serer politischen Gemeinde , d. h. vor unse¬
rem deutschen Volk . Wir bedürfen seiner Mit¬
arbeit zur Lösung der vielen drängenden
Probleme , die unser harren und andererseits
hat das Volk auch einen Anspruch darauf , zu
erfahren , was die Regierung will.

So ist die nationalsozialistische Partei im
besten Sinne des Wortes eine „Bolkspartei"
und unser Staat sei darum die demokratisch¬
ste Regierungsform , die es überhaupt gebe.
Hinter uns stehe die ganze Ration . Mit Dik¬
tatur habe sie nicht das geringste zu tun , und
die das sagten , hätten von wahrer Demokra¬
tie nicht einen Hauch verspürt . „Demokratisch
ist ein Regime , in dem nach einem ehernen
Grundsatz immer die besten und tüchtigsten
Söhne des Volkes an die Führung gestellt
werden . Das ist bei uns ohne Zweifel der
Fall . Bei uns ist wirklich die Kraft und die
Intelligenz der Ration an die Macht gekom¬
men und unser ganzes Volk ist eine große
Kameradschaft geworden , von einem einheit¬
lichen Willen des Aufbaues beseelt , nicht nur
bei Wahlen , sondern jederzeit hinter seiner
Regierung stehend ."

Eine Führung der Kraft und Disziplin
Verdienen wir vielleicht deshalb die Ver¬

achtung der Welt , weil wir Sorgen haben?
Unsere Sorgen , das darf man doch nicht ver¬
gessen. sind nicht auf mangelnden Fleiß oder
mangelnde Intelligenz , sondern darauf zu-
rückzuführen , daß zu der ungünstigen geo¬
graphischen Lage ein fühlbarer und erheblicher
Mangel an Rohstoffen komme. Das ist nichts
Unehrenhaftes !" Die Welt täte bester ", so er-
klärte Dr . Goebbels , „wenn sie nicht aus
solchen Erwägungen heraus mit Steinen
nach uns würfe ; wenn sie sich ihrer eigenen
Sünden erinnerte , die uns in diese Lage ge¬
bracht haben : wenn sie sich im Gegenteil dar¬
über freute daß eine Führung der Ord¬
nung . der Kraft und der Disziplin in
Deutschland am Ruder ist ; daß unser Volk
nicht , eine Brücke zur Anarchisierung des
alten Europas bildend , dem Bolschewismus
«nheimsällt . Wir haben vor unserem Volk
und vor der ganzen Welt nichts zu derber-
gen . aber wir sind zu stolz dazu mit unseren
Sorgen in der Welt hausieren zu gehen . Wir
handeln nach dem Grundsatz : Hilf dir selbst
dann Hilst dir Gott !"

Unter immer neuem stürmischem Beifall
führte der Minister weiter aus . daß das
gaine deutsche Volk zum Führer ein un¬
erschütterliches Vertrauen besitze, daß der
ununterbrochene Kampf des Führers mit
den täalichen Sorgen nur dazu beitrage,
de» Führer der Nation um so liebenswerter
zu machen , weil sie daraus sehe, daß der
Führer auch mit seinen Sorgen mitten
unter dem Volk stehe.

Das ist unser Sozialismus!
Tr . Goebbels sprach dann von dem Ziel,

das der Führer mit seiner Politik verfolgt:
Er will di ? Befreiung der deut¬
schen Nation  nach innen und nach
außen , lieber das Ziel des Sozialismus , er-
klärte der Minister , sind wir uns alle einig.
Der Sozialismus will in weitestgehendem
Maße das Volk an den Gütern der Nation
teiluehmen lasten . Der Führer und seine
Negierung lehnen es aber ab . durch eine
mechanische Lohnerhöhung eine automatische
Preiserhöhung herbeizuführen und damit
einen inflationistischen Kreislauf zu gewin¬
nen . Tie 350 bis 400 Millionen Mark , die
in jedem Winterhilsswerk umgesetzt wurden,
erböbten den Verbrauch gerade der ärmsten

Schichten unseres Volkes . Das ist Sozialis¬
mus der aus friedlichem Wege verwirklicht
worden ist.

Der Minister wies weiter nach , daß trotz
der gespannten Lebenslage unseres Volkes
der Lebensstandard des schaffenden deutschen
Arbeiters im allgemeinen höher sei als in
Ländern , die große Nohstofsgebiete besitzen.
Ter Lebensstandard in Deutschland werde
aber ständig noch weiter erhöht . Das sei auch
die Ausgabe des neuen Vierjahrcsplanes.
Mit diesem Vierjahresplan wolle Deutsch¬
land sich keineswegs von der Welt abschlie¬
ßen . es wolle sich nur nicht für alle Zukunft
von der Willkür anderer Länder abhängig
machen . Damit erfülle der Führer einen tau-
sendzährigen Traum unseres Volkes , den
Traum von einer wahren nationalen Sou¬
veränität . (Neuer stürmischer Beifall .)

Politische Einigung der Konfessionen
Diese Lebensprobleme könnten nur von

dem ganzen Volk gelöst werden , in hin¬
gebungsvoller Einigkeit aller Berufs - und
Bevölkerungsschichten . Die nationalsoziali¬
stische Negierung habe die ehrliche Absicht,
auch mit den Kirchen Frieden zu halten.

„Wir werden ", so führte der Minister aus.
„die Konfessionen nicht religiös , sondern nur
politisch einigen . Die christlichen Theorien
werden von den Kirchen , aber die christlichen
Handlungen vom Staat und von der Par¬
tei betrieben . (Neuer minutenlanger Bei¬
fall ). Es ist empörend , sestzustcllen . daß sich
die Kirchen der deutschfeindlichen Zeitungen

Furchtbarster Men
Auf einem ganz anderen Blatt allerdings,

fuhr Dr . Goebbels  in seiner Rede kort,
stehen die Sexualprozesse geschrieben , die in
diesen Wochen und Monaten in vielen
Städten des Reiches gegen eine Unzahl von
Mitgliedern des katholischen Klerus durch¬
geführt werden und fast ausnahmslos für
die Angeklagten zu schweren Gefängnis - und
Zuchthausstrafen geführt haben . Diese Sache
geht im Augenblick nicht so sehr den
Staat . alsvielmehrden Staats¬
anwalt  an . Es handelt sich dabei auch
nicht , wie von kirchlichen Kreisen durch
Ausstreuung unkontrollier¬
barer Gerüchte  glauben zu machen ver¬
sucht wird , um bedauerliche Einzelerschei¬
nungen . sondern um einen allge¬
meinen Sittenverfall,  wie er in die¬
sem erschreckenden und empörenden Ausmaß
kaum noch einmal in der gesamten Kultur¬
geschichte der Menschheit festzustellen ist.

Wenn demgegenüber behauptet wird , das
seien alles nur Scheinprozeste . die dazu die¬
nen sollten , die heilige katholische Kirche zu
kompromittieren , so muß ich darauf folgendes
zur Antwort geben:

Woraus die"Germania
Er befindet sich dabei in einer in diesem

Falle merkwürdig anmutenden Gesellschaft.
Auch im Jahre 1907 hat es im monarchisti¬
schen Deutschland in ganz kleinem Umfange
gegen drei oder vier Mitglieder des hohen
Adels ähnliche Prozesse gegeben . Das Blat;
des Zentrums , die „Germania ", das da¬
mals bekanntlich Wortführer und Sprach¬
rohr der katholischen Kirche und des hohen
katholischen Klerus in Deutschland war.
schrieb bei dieser Gelegenheit unter dem
27. und 29. Oktober 1907:

„Es handelt sich hier um mehr als lediglich
»m Vorwürfe sittlicher Perversität gegen beliebige
Einzelpersonen , an denen die Oeffentlichkeit kein
besonderes Intereste hat . Die Dinge , welche in
diesem Prozeß der Oeffentlichkeit enthüllt worden
sind , beanspruchen vielmehr eine besondere Be¬
achtung . weil sie in kulturhistorischer wie in
Politischer Beziehung einen zeitgeschichtlichen Hin¬
tergrund von außergewöhnlicher Bedeutung haben.
Es war freilich längst kein Geheimnis mehr , daß
die sittliche Perversität namentlich in hochgestellten
Kreisen in den letzten Jahren eine unheimliche
Verbreitung gefunden hat . Der Prozeß hat meh¬
rere Personen vor den Richterstuhl der Oeffent¬
lichkeit gebracht , jene Mitglieder unserer ältesten
Adelsgeschlechter und Herrscherhäuser , die ihre
bevorzugten Stellungen zu den schamlosesten Or¬
gien . zur niedrigsten Böllerei , zur verwerflichsten
Befriedigung ihrer widernatürlichsten Sinneslust
mißbraucht haben.

Die flttengeschichtlichen und politischen Ent-
hüllnngen haben die Notwendigkeit und Dring¬
lichkeit offenbart , daß hier Wandel geschaffen
werden muß bezüglich der Verbreitung der wider¬
natürlichen Unzucht . Man wird nun ent¬
schiedener den Weg zur sittlichen
und politischen Gesundung ein-
schlagen und mit eiserner Strenge
verfolgen damit das deutsche Volk
nicht dem Niedergang verfällt  und
an seiner Zukunft irre wird . Trotz alles Schmut¬
zes . der in dem Prozeß Moltke -Harden aufgewühlt
worden ist . ist doch nur ganz oberflächlich an den
sittlichen Sumpf gerührt worden . Nur ein ganz
kleines Zipfelchen ist von der in weiten Kreisen
der vornehmen Gesellschaft herrschenden Unsitt¬
lichkeit ein wenig gelüftet worden.

„Wer stärkt den von der Seuche ergriffenen
und bedrohten Kreisen daS Gewissen , wer weist
sie darauf hin . wie sie durch ihr schändliches
Gebaren nicht nur sich selbst und ihre Familie

im Auslande sür ihre Sabotagezwecke bedie¬
nen . Bei uns kann jeder nach seiner Fasson
selig werden . Der Protestant mag Prote¬
stant . der Katholik Katholik bleiben , und
wenn einer beides nicht ist und trotzdem
Christ zu sein erklärt , so soll auch er bleiben,
was er ist.

Tie Kirche soll sich aber nicht in die An¬
gelegenheiten des Staates hineinmischen.
Wir sorgen sür unser Volk , und die anderen
sorgen sür die ewige Seligkeit . Man sollte
meinen , daß sie damit genug zu tun hätten ."

Ter Minister wandte sich dann gegen die
geradezu infame Unterstellung , daß Deutsch,
land den Religionsunterricht aus der Schule
beseitigen wolle . ..Es gibt nun einmal ", so
erklärte er unter heiterer Zustimmung,
„keine protestantische Erdkunde und keine
katholische Naturkunde . Tie Kinder sollen
in der deutschen Auffassung erzogen werden,
sie sollen sich im späteren Leben nicht in
erster Reihe als Protestanten oder als Katho¬
liken . sondern zumeist als Deutsche fühlen !"

Immer wieder erfüllte tosender Beifall
die Teutschlandhalle . als der Minister diese
Gedankengänge mit seiner Satire und schar¬
fem Witz weiter ausspann und unter Hin-
weis auf eine geharnischte Erklärung Napo¬
leons gegen klösterliche Anmaßungen und
klerikale Einmischungen in die Staatsange¬
legenheiten ironisch feststellte, daß Deutsch¬
land durchaus nicht den Anspruch auf Ori-
ginalität erhebe , wenn es sich heute mit den
kirchlichen Autoritäten auseinandersetze.

mW in brr MM
Ich bin in den letzten Wochen beruflich

verpflichtet gewesen , einen , wenn auch nur
geringen . Bruchteil des einschlägigen Mate¬
rials von den amtlichen Prozeßakten . selbst
durchzustudicren . Ich kann nur sagen , daß
das . was darüber in den Zeitungen steht,
geradezu winzig an mutet , der
haarsträubenden Sittenverwil-
de ru n g gegenüber . die hier zu¬
tage tritt.  Wenn also von kirchlichen
Kreisen erklärt wird , die veröffentlichten
Prozeßberichte gefährdeten die Sittlichkeit
der Jugend , so muß ich demgegenüber be¬
tonen.
daß nicht die Zeitungen , die diese Bericht«
brinaen , sondern die verbrecherischen sexuel¬
len Verirrungen des katholischen Klerus daS
leibliche und seelische Wohi der deutschen
Jugend auf das ernsteste zu bedrohen ge¬
eignet sind . Und ich kann mit allem Nach¬
druck vor dem deutschen Volk , das in dieser
Stunde mein Zuhörer ist , betonen , daß diese
Sexualpest mit Stumps und Stiel ausge¬
rottet werden muß und wird ; und wenn die
Kirche sich dazu als zu schwach erwiesen hat,
so wird das der Staat besorgen.

M verlassen kann. . .
zugrunde richten , sondern auch die in den weite¬
sten Kreisen des Bürgertums vorhandene Ab¬
neigung gegen den Adel stärken , den Thron bloß¬
stellen . dem sie näherstehen als andere Sterbliche,
ja , unsere Feinde , durch die Zeichen des Verfalls
ermutigen , die sie als Kainsmal geschlechtlicher
Entartung an sich tragen ? Wo alles aufs äußer¬
liche gestellt ist , wo in allen Schichten rücksichts¬
loseste Erwerbs - und Genußsucht herrscht . Ewig¬
keitsmomente völlig zurücktreten . Religion,
Kirchlichkeit und Sitte ganz ab¬
getan . im besten Falle ein Produkt
der Erziehung und Gewöhnung sind,
da ist der Boden für alle Laster geebnet ."

Es ist also nicht mehr als recht und billig,
daß der nationalsozialistische Staat , heute in
einer ähnlichen Lage , nur gegen Tausende
von kirchlichen Sexualverbre¬
chern  nach demselben Rezept vorgeht , das
im Jahre 1907 die „Germania " gegen eine
ganz kleine adelige Klique vorschlug . Und der
katholische Klerus kann davon überzeugt sein,
daß heute , wie die „ Germania " im Jahre
1907 schon verlangte , „entschieden der Weg
zur sittlichen und politischen Gesundung ein¬
geschlagen und mit eiserner Strenge verfolgt
wird , damit das deutsche Volk nicht dem Nie¬
dergang verfällt und an feiner Zukunft irre
wird ."

Die Antwort an den Kardinal Mundelein
Die deutsche Neichsregierung hatte eigent-

lich die Absicht, zu diesen Vorgängen in der
Oeffentlichkeit zu schweigen und die Tatsachen
selbst reden zu lassen . Ich sehe mich nun¬
mehr gezwungen , dieses Schweigen zu bre-
chen. Denn eine deutliche und klare
Antwort ist nötig geworden.  Ein
katholischer Kardinal in Amerika mit Namen
Mundelein hat in einer öffentlichen Rede , in
der er den Führer in der unqualifizierbar-
sten Weise beleidigte , mich den „unehrlichen
Propagandisten Deutschlands " genannt , der
diese Prozesse nur aufziehen laste , um der
verfolgten katholischen Kirche Schaden zuzu¬
fügen . Er zweifelt dabei in Bausch und
Bogen die Richtigkeit dieser Prozesse an und
hat die Stirne , sie mit der Greuelpropa-
ganda zu vergleichen , die während des Krie-
ges gegen Deutschland betrieben wurde.

Hier bin ich Persönlich angegrlf-
s e n. Unser Regime wird des iurchlbarsten
Verbrechens angeklagt dessen sich eine Regie¬
rung schuldig machen kann : der offenen Beu¬
gung von Recht und Gesetz zu egoistischen
Zwecken.

Ich sehe mich deshalb veranlaßt , aus der
Sphäre des Schweigens herauszutreten und
Antwort zu geben . Ich spreche hier als deut¬
scher Nationalsozialist , als Familienvater,
dessen kostbarstes persönliches Gut aus Erden
seine vier Kinder sind , die er auch einmal,
wenn sic in das dazu bestimmte Alter kom¬
men . den Erzichungsfaktoren der Oeffentlich¬
keit anvcrtrauen muß . Ich kann als solcher
die Gefühle der um die Seele und um den
Körper ihrer Kinder betrogenen Eltern ver¬
stehen . deren kostbarstes Gut hier vertierten
und skrupellosen Jugendschändern ausgelie¬
fert gewesen ist . Ich glaube auch im Namen
von Millionen deutschen Eltern zu sprechen,
die es nicht wünschen und die nur mit Angst
und Abscheu daran denken , daß ihre unschul¬
digen Kinder einmal von gewissenlosen Ver¬
führern derartig seelisch und körperlich miß¬
braucht werden könnten.

Verteidigung der deutschen Justiz
Die katholische Kirche attackiert seit Jahren

den nationalsozialistischen Staat und die
nationalsozialistische Bewegung mit Hirten¬
briefen . in denen sie beweglich Klage über
den angeblichen Sittenverfall unserer Zeit
führt . Sie protestiert dabei gegen eine
Jugenderziehung , die frisch, unmufsig und
unprüde ist . sie mißt die Länge der Bade¬
hosen spielender und turnender Knaben und
Mädchen nach , um zentimeterweise den sitt¬
lichen Tiefstand unserer Zeit aufzuzcigen . Sie
klagt über angebliche Mißstände in der Hit-
ler -Jugend . Welch eine Heuchelei angesichts
der himmelschreienden sittlichen Verwilde¬
rung . die sich, wie die Prozesse es dartun . in
den katholischen Klöstern und in weiten
Kreisen des katholischen Klerus breitgemacht
hat!

Der Angriff des Kardinals Mundelem
gegen den nationalsozialistischen Staat
kommt zwar aus dem Ausland ; aber seine
Inspiratoren sitzen, wie nachgewiesen werden
kann , in Deutschland selbst. Sie gehören den
Kreisen an , die durch die Gerichtsverfahren
unmittelbar betroffen werden . Deshalb über¬
nehme ich Persönlich die Verteidigung der
deutschen Rechtsprechung gegen diesen ebenso
unverschämten wie lügenhaften Versuch , die
kirchlichen Sexualverbrecher reinzuwaschen.

Um was handelt es sich? In Deutschland
gibt es wie in allen Kulturstaaten Gesetze
gegen widernatürliche Unzucht und Kinder¬
schändung . Diese Gesetze gelten selbstverständ¬
lich sür alle . Auch für Priester!  Ja,
man sollte annehmen , daß gerade Priester
diese Gesetze aus Grund ihres Berufes auf
das strengste achteten und sie gegen Angriffe,
kommen sie woher auch immer , verteidigten
und in Schutz nähmen . In Deutschland nun
haben unzählige Geistliche und Ordensbrüder
gegen diese Gesetze verstoßen . Kein Land der
Welt hätte diese Verstöße übersehen können
und dürfen . Ueberall aber , und auch in
Deutschland , ist die Justiz verpflichtet , gegen
Rechtsbrecher einzuschreiten , und zwar ohne
Ansehung der Person , des Ranges , des Stan¬
des und der Konfession.

Warum wurden die Priester verhaftet?
Es wird nun hier und da die Meinung

vertreten , man hätte diese Prozesse , wenn sie
schon unvermeidlich waren , unter vollkom¬
menem Ausschluß der Oeffentlichkeit vonstat¬
ten gehen lasten sollen . Dazu habe ich folgen¬
des zu erklären:

Schon lange vor dem letzten Angriff de8
Kardinalerzbischofs von Chikago haben in
Deutschland und vor allem außerhalb
Deutschlands viele und hohe Vertreter deS
Klerus behauptet , unzählige deutsche Prie-
ster würden aus religiösen Grün¬
den  in Haft gehalten . Diese fortge¬
setzte Verleumdung der deutschen
Justiz , die wider besseres Wis¬
sen  erfolgte , hat uns endlich gezwungen,
vor dem deutschen Volk und vor aller Welt
die Gründe aufzuzeigen , aus denen diese
Priester verhaftet wurden und die unge¬
heuerliche Verlogenheit derer nachzuweisen,
die da behaupten , es handle sich dabei um
religiöse Motive . Nicht Religion und nicht
Politik sind hier im Spiel.

Politische Motive werden uns in diesem
Zusammenhang nur von denen unterschoben,
die diesen Sexualsumpf nicht sehen und die
Verderbnis nicht zugeben wollen , weil sie die
Staatsautorität an sich ablehnen , selbst noch
dann , wenn sie gegen die furchtbarsten Schä¬
den sexueller Art einzuschreiten sich anschickt.
Konnte denn der Staat überhaupt die Augen
schließen vor dem schrecklichen sittlichen Der.
fall , der sich hier kundtut ? Wer das wünscht,
der müßte die Gesetze ändern . Man kann
nicht widernatürliche Unzucht vor dem Gesetz
mit Strafe belegen und dann Tausende von
Geistlichen und Ordensbrüdern trotz ihrer
Verbrechen straffrei lasten ; sonst hört daS
Recht auf . Recht zu sein , und die Justiz wird
zu einer parteiischen Institution im Dienst
der Kirche.

Man mag hier vielleicht den Einwand er¬
heben , wenn schon alle Klöster so im Kern
verdorben sind und unter ihren Angehöri¬
gen die widernatürliche Unzucht
gewissermaßen hordenweise be»



Jahresversammlung der Fachschaft Imker
Das Ziel für 1937 : Auf jeden Stand ein Volk mehr

ch-

Zur Jahresversammlung der Imker des
Kreises in Calw kannte Fachschcistsabniann
Gehring - Calw im Saalbau Weih eine statt¬
liche Anzahl Imker begrüßen . Erfreulicherweise
hatten sich auch viele Jungimker eingestellt , sv
daß der Saal bis ans den letzten Platz gefüllt
war . Der Obmann berichtete eingangs über
verbilligte Zuckerbelieferung der Mitglieder , de¬
ren Zahl im letzten Jahr um 60 gewachsen ist,
ferner über die Anschaffung eines Edeldröhne-
richs vom Stamm Nigra und verbreitete sich
dann ausführlich über Berhaltungsmaßnahmen
hei der Faulb r utseuch  e.

Ter Ausbruch der für die Bienenzucht so
gefährlichen Seuche ist sofort dem Bürgermei¬
steramt anzuzeigen , welches das Weitere veran¬
lassen wird , ohne daß dem Bienenzüchter Kosten
entstehen . Wer die Anzeige zu spät erstattet,
kann einer Entschädigung verlustig gehen. Der
Seuche kann aber nicht zuleibe gegangen wer¬
den, so lange es noch Bienenstände gibt , ausdenen leere Bauten mit alten Waben und wo¬
möglich offenem Flugloch stehen. Jeder Imker
hat die Pflicht,  einen ihm bekannten Seu¬
chenherd zu melden und ebenso hat ein jeder
damit zu rechnen, daß der Scuchenobmann Ein¬
laß in seinen Stand begehrt.

Unverständlich ist, daß es noch immer Im¬
ker gibt , welche derFachschaft  nicht angehö¬
ren . Dabei wird der Jahresbeitrag von 4 RM.
schon bei einer Anzahl von 5 Völkern durch die
Ersparnisse des verbilligten Zuckerbezugs aus¬
gewogen . Außerdem ist jedes Fachschaftsmit¬
glied gegen Haftpflicht und Sachschaden ver¬
sichert. Die Notwendigkeit dieser Versicherungen
zeigen die mancherlei Fälle , in welchen die Ver¬
sicherung in Anspruch genommen werden mußte.
Diese tritt aber erst nach der Leistung des Jah¬
resbeitrags in Kraft : daher sollten die Mitglie¬
der mit der Zahlung des Beitrags nie säumig
sein. Ein Schadenfall ist innerhalb 3 Tagen dem
Obmann anzumelden . Von Wichtigkeit beson¬
ders für Wanderimker ist, daß für den Verlust
eines Volkes ein Schadenersatz von 40 NM . ge¬
leistet wird . Nicht versichert sind Stand , Beuten
und Geräte . Durch eine günstige Zusatzversiche-rnng können jedoch auch diese versichert werden.

Neuerdings sind mancherorts die Imker
durch unsachgemäßes Spritzen  der
Obstbäume zu großem Schaden gekommen. Im
Kreise Besigheim haben dadurch im vergange¬
nen Jahre die Völker durchschnittlich 5 Pfund
Flugbieneu verloren . Bei Feststellung eines
solchen Bienensterbens sollten sofort einige an
Spritzgift eingegangene Bienen in einem Ver¬
schlossenen Kölbchen an die Landesunter-
ftichungsanstalt Erlangen eingesandt werden.

Jeder Imker muß darauf bedacht sein, die
gute heimische Rasse weiter zu verbessern und
sie nicht durch Einfuhr von Hcidebienen
zp verschlechtern. Wer trotzdem glaubt , nicht
ohne Heidebienen auskommen zu können , sollte

das Heidevolk innerhalb 10 Tagen mit einer
heimischen Königin umweiselu . Wer sich hei¬
mische Schwärme  erstehen will , hat dies
zeitig der Cchwarmverteilungsstelle (Hanptleh-
rer Fegcrt - Martinsmovs > mitzuteilen . Ter
Schwarmpreis beträgt pro Pfund im Mai 3,
im Juni 2,50 , im Juli 2 RON.

Den am Wandern  interessierten Imkern
wurde mitgeteilt , daß sie künftig neben einer
Bescheinigung der Landesbauernschaft auch noch
eine Wanderkarte des Landesobmanns für die
Wanderung brauchen . Zum Schluß sprach der
Fachschaftsobmann wegen der vielen anwesen¬
den Jungimkcr über die wichtigsten Grundsätze
in der Bienenzucht , besonders auch über rich¬
tige Tricbfütterung im August , den Wert früh¬
zeitiger Einwinterung und "über die richtige Be¬
handlung der Bienen im Frühjahr.

Der zweite Teil der Tagung war ansgefüllt
durch einen Vortrag von Hauptl . Werner-
Calw über Zweck und Ziel der Königinzucht.
In leicht verständlicher und doch eindringlicher
Art verstand es der Vortragende diese zur Zeit
wichtigste Frage der Bienenzucht zu behandeln.
Wir müssen nun mühselig den Weg zur guten
alten deutschen Biene zurücksuchcn, die im ver¬
gangenen Jahrhundert durch Einfuhr fremder
Rassen in verheerender Weise verbastardiert
worden ist. Wir brauchen eine langlebige,
schwarmträge , sanftmütige und spätbrütende
Biene , wir brauchen Hängler und keine Fleisch¬
völker . Der in Erlangen gezüchtete Stamm
Nigra und ebenso Stamm 47 kommen dieser
Biene am nächsten. Die amtlich anerkannten
Belegstellen dürfen künftig nur noch Stamm
Nigra führen . Und nun ist cs unsere Aufgabe,
von unseren besten Völkern Königinnen nach¬
zuziehen und sie auf der Belegstelle der Kreis¬
fachschaft, wo zlvei Nigradröhneriche ausgestellt
sind, begatten zu lassen.

Um den Worten gleich auch die Tat folgen
zu lassen, finden am Sonntag , dem 6. und
13. Juni bei Kaufmann Knechtin  Calw ein
Königinzucht knrs  und ab 20 . Juni ein
sich über 4 bis 5 Sonntage erstreckender Kurs
für Anfänger  statt . Nach dem regenreichen
und honigarmen Sommer des vergangenen
Jahres und einem kalten April , der viel Flug¬
bienen das Leben kostete, hat der Mai unsere
Völker mit gutem Wetter und reich gedecktem
Tisch bedacht. Und wenn wir nun weit 'rmn
solch gutes Wetter behalten dürfen , sv könnte
das Jahr 1937 dem Imker mit einem entspre¬
chend reichen Honigsegcn wieder etwas auf die
Beine helfen , nicht zuletzt auch zum Segen der
ganzen Volkswirtschaft , die es sich zum Ziel ge¬
setzt hat , auch aus diesem Gebiet vom Ouisland
unabhängig zu werden . Deshalb , Imker , be¬
herzige die beiden Forderungen : 1. Auf jeden
Stand im Jahr 1937 ein Volk mehr , 2. ver¬
bessere deine Bienenrasse durch Kölliginzucht!

Schwarzes örett
parteiamtlich. Kach- ruck verdvt»*.
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Gau < Kreis ' Ortsgruppen

Gauorganisationsamt
2/37/K.

Betr .: Sautag der NSDAP . 4 .— « . Juni 1»»? .
Iransportleiter für die Sondcrzüge am 6. Juni.

Nachstehende Kreise melden sofort  einen zu-
derliifsigen Politischen Leiter , der die verant¬
wortlich « Leitung des auS ihrem Bereich abgehen-
tzm TonderzugtranSporteS übernimmt . Sofern
die Kreisausbildungsleiter oder deren Stellver¬
treter nicht selbst als Transportleiter in Frage
kommen , weil solch« der Entfernung wegen zum
Teil von Samstag auf Sonntag in Stuttgart
Quartier machen müssen , sind sonstig « für diesen
Dienst geeignete Politische Leiter ( genaue An¬
schrift , Dienstrang und Dienststellung ) herzumel¬
den . Nähere Weisungen sowie Transportdor¬
schristen usw . werden den Transportleitern un¬
mittelbar von hier zugesandt.

Reuenbürg . Ealw , Freudenstadt . Oberndorf.
Tuttlingen -Spaichingen ( Ausgangsbahnhos Tutt¬
lingen ) , Sigmaringen . Rottenburg , Reutlingen.
Oünzelsau , Heilbronn , Mergentheim , Ellwangen,
Gmünd , Backnang , Ludwigsburg -Marbach ( Aus¬
gangsbahnhof Marbach ) . Friedrichshafen . Saul¬
gau - Riedlingcn (Ausgangsbahnhof Riedlingen ) .
Walds « . Heidenheim und Göppingen.

NSDAP . Kreisleitung Calw . DerKreis-
ir u s b i l d u n g s l e i t e r.

Sämtliche Formationen (SA ., Pol . Leiter
und andere Formationen ),die an der Feier
der Kreiszusamnrenlegung teilnehmcn , haben
s Uhr 45 am Bahnhof anzutreten und dort
dem Kreisausbildungsleiter schrtftl . Stärke-
melüung abzugeben.

Politische Leiter . Bereitschaft l. Der Be -
reitschaftsleiter.  Die Pol . Leiter (O .-
Gr . Calw , Altburg , Hirsau , Liebenzell , Unter¬
reichenbach ) treten am 30. Mai 9.45 Uhr am
Bahnhof in Calw vollzählig an . Stärkemel-
bung durch die Marschblockleiter (s. Runbschr
HZr Kreisleitung vom 25. 5. 87).

ckp.. ckam.. ckm.

Hitler -Jugend , Standort Calw . Stand-
ortführcr.

HI ., BbM . und IM . treten heute  nach¬
mittag um 1)4 Uhr auf dem Brühl an . HI.
i« Sportkleidung.

Am Sonntag vormittag )L9 Uhr tritt der

gesamte Standort auf dem Brühl an . Teil¬
nahme an der Feier der Kreiszusammcn-
legung . Fliegcrschar bildet die Ehrenforma¬
tion . Die Motorschar holt um 2 Uhr mit dem
Spielmannszng die Danziger Gäste am Bahn¬
hof ab . Fliegerschar und Nachrichtenschar neh¬
men nachmittags an der Kundgebung in Bad
Liebenzcll teil.

HI . Gefolgschaft 9/126. Gefolgschafts-
führer.  Antreten der Gefolgschaft zu den
Sportwettkämpfcn Sonntag 7 Uhr in Altburg
beim Schulhaus.

Beibilsen für die Vrirbassung
landwirtschaftlicher Maschinen

Der Reichs, und Preußische Minister für Er-
nährung und Landwirtschaft N. Walther Darr«
hat dem Reichsnährstand einen namhaften Be-
trag zur Forderung mittelständischer Lohnunier-
nehmungen durch Zuschüsse zur Anschaffung be-
stimmter landwirtschaftlicher Maschinen zur Ver-
fügung gestellt . Die Beihiljen werden für die
Beschaffung don Maschinen solcher mittelständi-
scher Lohnunternehmungen gewährt , die vornehm,
lich für die Folgeeinrichtungen bei der Landes¬
kultur beim Grünlandumbruch und für die
Bodenbearbeitung in bäuerlichen Betrieben ein-
gesetzt werden . AIS Bewerber kommen insbeson¬
dere nachgeborene Bauernsöhne oder Heerescnl.
lassene der technischen Truppe in Frage . Tie Be¬
werber müssen mindestens 25 Jahre alt sein und
einen vierwöchigen Schlepperkursns bei der Denla
Kraft GmbH ., Berlin - Wartenberg , mit Eriolg
abgeleistet haben . Die Ausbildung erfolgt kosten,
los . Vorschläge der Bewerber sind mit Zustun-
mung des Kreisbauernführers bei der Landes-
bauernschast einzureichen . Die Landesbauern¬
schaft entscheidet! wo der Unterricht anzusetzen ist.
Ueber die anzuschaffenden Maschinen entscheidet
die Landesbauernschaft nach dem vom Bewerber
einzureichenden Beschaffungsplan . In erster
Linie kommt die Anschaffung von Schleppern,
Pflügen , Scheibenecken, Wieienwalzen und Zapf,
wellenbindern in Betracht . Dem Bewerber kdn-
neu bis 30 Prozent des Beschaffungswertes der
Maschinen als Beihilfe gewährt werden . DieRichtlinien für die Bewilligung der Beihilfe
werden in der nächsten Folge des Reichsmini,
sterialblattes der landwirtschaftlichen Verwaltung
veröffentlicht.

Weiter werden Beihilfen zur Anschaffung von
gemeinschaftlichen Saatgut . Reinigungsanlagen,
einschließlich Beizmaschinen zur Förderung derEinrichtung von gemeinschaftlichen Waschanlagen,
zur Instandsetzung von Dreschmaschinen bestehen,
der Lohminternehmer und zur Beschaffung von
Landmaschinen in besonders bedürftigen Gebieten'
gewährt . Die Richtlinien für die Gewährung der
Beihilfe werden in der nächsten Folge des NeichS-
ministerialblattes der landwirtschaftlichen Ver.
waltung veröffentlicht werden.

Nickis darf mlsM MM ^
Beihilfen für de»

Bau von Dungstätten und Jauchegruben
Alljährlich gehen durch die unsachgemäße

Aufbewahrung und 'Pflege des Stall¬
mistes  der Landwirtschaft Nährstoffe im
Werte von mehreren hundert Millionen
Reichsmark verloren . Weitere große Verluste
treten auch bei der Aufbewahrung der Jauche
auf . Diese Werte müssen aber im Rahmen
der Erzeugungsschlacht der deutschen Land¬
wirtschaft durch den Bau zweckmäßiger
Dungstättcn und Janchegrnben erhaltenwerden.

Ans Grund dieser Erwägungen gibt das
Reich rückwirkend ab I. April NcichSbei-
hilfen  für den Bau von sachgemäßen
Dungstätten und Jauchegruben . Um den
zweckmäßigen Einsatz dieser Mittel zu ge¬
währleisten , sind besondere Richtlinien zu be¬
achten , die gleichzeitig als Vorbedingung für
die Beihilfcsähigkcit der baulichen Anlagen
gelten . Das Wochenblatt der Landesbauern¬
schaft Württemberg veröffentlichte in: einzel¬
nen diese Richtlinien . Tie Beihilfe -Anträge
sind mit genauen Bauplänen bei der La » -
desbanein sch aft W ü rttemberg
zur Prüfung und Entscheidung über die
Wirtschaftsberatungsstelleu vorzulegen . Ter
Antragsteller muß sich jedoch verpflichten,
nach den Grundsätzen des Stapelmistverfah¬
rens zu arbeiten und die Baurichklimen der
Landcsbauernschaft cinzuhalteu.
Die Eröffnung der 4. Reichsnährstands-

fchaü wird übertragen
Wem es nicht vergönnt ist, an der Erössnung

der größten bäuerlichen Schau Europas am
30. Mai tcilzunehmc » dem gibt der Neichssendcr
Stuttgart an diesem Tag Gelegenheit , von II Nhr
an die Eröffnung der 4 Neichsnährstandsschan in
München mitznerleben . Bor allem sollte niemand
versäumen , die grundsätzlichen Ausführungen des
Neichsbanernführers . die er bei der Eröffnung der
großen Schau machen wird , mitanzuhören.

Deutschlandsender überträgt Avusrenrien
Der Deutschlandsender hat umfangreiche Vor¬

bereitungen getroffen , um seinen Hörer », die
keine Gelegenheit haben , am Sonntag das Ber¬
liner Autorennen zu besuchen, das große Avus-
rennen in allen seinen Phasen am Rundfunk,
empfänger miterleben zu lassen. Ei » großes lln-
terhaltungskonzert von 13 bis 18.30 Uhr um¬rahmt die einzelnen Funkberichte.

Vas Neueste in Kürre
I-etrtv Li eixilisse aus »Iler Welt

Reichsorganisatiousleiter Dr . Ley erösfuete
in Frankfurt a . M . die Ausstellung „Mcister-
wettkampf 1987". Am Meisterwcttkamps haben
über 5608 Meister teilgenommen . 26 Reichs¬
sieger , 35 zweite und 63 dritte Preisträger
konnten sestgcstellt werden.

Am Freitag nachmittag weilte Rcichsleiter
Alfred Rosenberg im Rcichsführerlagcr der
Hitler -Jugend in Weimar und sprach über die
geistesgeschichtliche Wende , die der National¬
sozialismus im Leben der deutschen Nation
herbcigeführt hat.

Das Comite Frauce -Allemagne veranstal¬
tete anläßlich des Pariser Besuchs deS Reichs¬
ministers Dr . Schacht und der Erössnung des
„Deutschen Hanfes " ein Essen, au dem u. a.
der französische Botschafter in Berlin » Fran¬
cois Poncet , der deutsche Botschafter in Paris
Gras Welczek und der Landesgrnppenleiter
Frankreich der NSDAP . Schleier teiluahmen.
Dr . Schacht betonte in einer Rede die Verstän-
dignngsbereitschast des deutschen Volkes.

Der Vertreter Italiens . Graf Grandi , hat
den Nichteinmit juugs - Ausschuß aus Luft¬
angriffe der Valencia -Bolschewisten gegen ita¬
lienische Kriegsschiffe aufmerksam gemacht , die
im Dienst des Seekontrollplans stehen.Grandi
bezeichnete dieses Vorgehen als Herausforde¬
rung des Nichteinmischungsansschnsies.

Jeder kann sich selbständig machen!
Ein sozialistischer Grundsatz wird verwirklicht

Zum drittenmal tritt das deutsche Hand¬
werk mit seiner Neichstagung in
Frankfurt  a . M . vor die Oeffentlichkeit.
Sinn und Zweck dieser alljährlich stattsinden-
den Reichshandwerkertage ist es, dem Hand¬
werk Anregung und Ausrichtung für die kom¬
mende Arbeit sowie Rechenschaft über die
Arbeit des abgelaufenen Jahres zu geben.

Das Handwerk gehört mit zu den Berufs¬
zweigen, bei denen die inneren menschlichen
Qualitäten , herausgebildet durch eine fest¬
gefügte Weltanschauung , und höchste Leistungs¬
erfüllung sich zusammenfinden müssen, damit
es die wesensgerechte Stellung einnimmt , die
ihm auch die materielle Existenzsicherung er¬
möglicht. Man wird dem Handwerk nicht ge¬
recht, tvenn man es lediglich als Wirtschafts¬
form ansicht . Es ist vielmehr eine besondere
Form der Arbeitsleistung . Und der Niedergang
des Handwerks in den letzten 75 Jahren ist
nicht zuletzt darauf zurückzuführen , daß es ver¬
suchte, den Anschluß an die Entwicklung durch
die Einführung industrieller Arbeitsmethoden
zu finden , statt sich auf die seinem Wesen ent¬
sprechende Stellung und Aufgabe zu besinnen.

Dort , wo auch heute noch die höchsten hand¬
werklichen Leistungen erzielt werden , spielt die
Maschine nur die Nolle eines Hilfsmittels . Der
Mensch kann also noch selbst gestalten , auch
wenn er an soundso viele Vorlagen gebunden
ist. Nicht alle Zweige des Handwerks werden
sich allerdings auf diese künstlerische Aufgabe
berufen können . Aber auch bei ihnen werden
sich die Besonderheiten handwerklichen Könnens
zur Erkenntnis der schöpferischenWerte , die im
Handwerk liegen , verdichten. Diese kulturelle
Aufgabe des Handwerks aufzuzeigen , dient auch
der große Festzug des Handwerks.  Er
will nicht nur die Erinnerung an die Tra¬
dition des Handwerks wachrufen , sondern auch
den Außenstehenden einen Einblick in die Ver¬
bindung zwischen Handwerkskönncn und Hand¬
werkskultur geben.

In den Jahren des Niedergangs ist für
den Handwerker der Weg zur Selbständig¬
keit fast unmöglich gemacht worden . Die
Voraussetzung zur Selbständigkeit ist nun
einmal neben dem Können das Kapital . Hier
wird künftig die Deutsche Arbeit ? -
front  einspringen und den sozialistischen
Grundsatz „Freie Bahn dem Tüchtigen " in
die Wirklichkeit umsetzen. Die schon- vor
einiger Zeit angekündigte ExistenzsicherungS-
aktion des Deutschen Handwerks in der Deut¬
schen Arbeitsfront wird am Tag des Deut¬
schen Handwerks in die Tat umgesetzt wer-
den. Die Bank der Deutschen Arbeit hat in¬
zwischen erhebliche Mittel bereitgestellt , wo¬
durch bereits im Frühjahr 1938 würdigen
Jungmeistern langfristige Personalkredite
zur Gründung einer Existenz gegeben werden
können . Damit wird künftig auch den u n-
bemittelten.  aber tüchtigen Handwerks¬
gesellen und Jungmeistern die Möglich¬
keit zur Selbständigkeit  verschafft,
was früher nur denen möglich war , die ein
entsprechendes Kapital ererbt hatten oder den
Betrieb von Verwandten übernehmen
konnten.

Zu welchen Spitzenleistungen die Verben-
düng von handwerklichem Können und inne¬
rer Haltung führen kann , wird die AuSstH-lung ,.M eisierwektkamvf 1937

zeigen, die von den fähigsten Meistern des
Handwerks beschickt ist . Gerade sie wird auch
geeignet sein, den aus allen Teilen des Rei¬
ches, aber auch aus dem Ausland zusam¬
menkommenden Handwerksmeistern und -ge¬
sellen Anregungen zu neuen Leistungen zu
geben.

Damit sind im großen und ganzen die
Ziele und Aufgaben aufgezeigt , vor denen
das deutsche Handwerk steht. Ihre Erfüllung
wird mindestens gefördert werden durch die
praktischen Erfordernisse , die der Vier-
jahresplan  auch dem Handwerk stellt.
Das Handwerk hat eine nicht unbedeutende
Schlüsselstellung inne . Von ihm hängt es
zum großen Teile ab , daß die neuen Werk¬
stoffe auch wirklich so verwendet und verar¬
beitet werden , wie es der Art dieser neuen
Werkstoffe entspricht . In diesem Punkte kön¬
nen sich sowohl das Einfühlungsvermögen
in diese Arbeitsmethoden wie auch die Be¬
sinnung auf die Politische Aufgabe des Hand-
Werks bewähren,

Dienst an der lugend, ist
jvienst an der Zukunft.

öebt uns sreipläste!

Arbeltsmömm helfen dem Bauern
Der Reichsarbeitsführer hat für den Ein¬

satz des Reichsarbeitsdienstes bei landwirt¬
schaftlichen Erntenotständen 1937 grundsätz¬
liche Bestimmungen herausgegeben , in denen
festgestellt wird , daß der Reichsarbeitsdienst
dem Gemeinnutz des Volkes und nicht etwa
dem Eigennutz einzelner dient . Zur vornehm¬
sten Ausgabe des Reichsarbeitsdienstes ge¬
hört es, an der Sicherung der Er-
nährungssreiheit  unseres Volkes
mitzuarbeiten.

Aus einer Reihe von Gründen ist in man¬
chen Gegenden ein gewisser Mangel an Ar¬
beitskräften ausgetreten , den auszugleichen,
wichtige Aufgabe des RAD . geworden ist.
Ter Einsatz des Reichsarbeitsdienstes zur
Erntehilfe  erfolgt selbstverständlich nur
bei Vorliegen eines Notstandes , der entwe¬
der durch ungünstige Witterungsverhältnisse,
durch Mangel an Arbeitskräften oder durch
andere Umstände eingetreten ist.

Der Einsatz des RAD . zur Einbringung
der Heuernte , Getreide - und Hackfruchternt 'e
in Württemberg und Hohenzollern ist sorg-
fältigst vorbereitet . Anforderungen auf Be¬
reitstellung von Arbeiksmännern können nur
über den Kreis - bezw. Bezirksbauernsührer
an den jeweils zuständigen Gruppenführer
deS RAD . gestellt werden . Der Einsatz de?
RAD . erfolgt mindestens truppweise in daS
einzelne Dorf und zwar zur Mitarbeit der
Arbeitsmänner in die' em. wie auch in des¬
sen näheren Umgebung . Die Notwendigkeit
des truppweisen Einsatzes des RAD . ergibt
sich aus den weiteren Aufgaben deS RAD .,
besonders der körperlichen Ertüchtigung und
staatspolitischen Erziehung.

Die Kreis - bezw. Bezirksbauernsührer
sind im Besitz der Pläne für den Einsatz deS
NÄD . zur Bergung der Ernten . Alle Anfor¬
derungen bezüglich dieses Einsatzes sind an
tste Kreis - bvztv. BezftMbauernfü ^ ec M
richtm,.



Amtlich « Vekmmt « ach «m - m»

Jachkrrrfe
Auf die Bekanntmachung des Landesgrwerbeamtcs über Fach-

Kurse vom 18. Mai 1937 (Regierungsanzeiger Nr. 54 vom 22. Mai1937) wird hingewiesen. Der Negierungsanzeigerkann bei den Herren
Bürgermeistern eingesehen werden.

Lalw, den 25. Mai 1937
Der La»- rat.

Amtsgericht Calw
Im Handelsregister wurde am 28. Mai 1937 das Erlöschen

der Einzelfirma Alfred Pfeiffer, Baumaterialien in Calw, eingetragen.
«MM

5iaai Lalw
Aus Anlaß der 100-3ahrfeier des Calwer Lieder¬

kranzes findet im Garten des Badischen Hofes
amEonn  1 ag  Nachmittag 3 Uhr ein

fiskren aer StaMaprIIr
statt, wozu höflich eingeladen wird. Eintritt frei.

Der Bürgermeister.

8a ^ I ^ ekenrdll
8snr »tsg , 29 . lffl»1

8<»»n1»g , SS. dl»1

'/ -9- 12 vkr

4- 6 Ukr

'/ -9—'/-10 vlir

-/. I0 - 12 Ukr

1»1» 8»rnu1sg tä ^Ucd
Xurkomsrle

Xnrvrt HrrlSL»
2irr KV»unx von

^bonnementslrartei»
kür äe» Kursommer  1937:
psmiiieakortea  ru 4 stdi., Liurelksrtea  ru 3 stki.
lallet kerrlick ein rlie Tnrvernrnltnng
rXb̂abestelien: Lucbksnäluag kr. ditiussler, Lrnst KIrckkerr, dalv,

ststksa » kiirssu, sovie sn äer Kssse.

Illlkl » » . I . odelilliilonrerte:Willi

Todesanzeige
Unser lieber Vater und Großvater

Jakob Hermann
Bauer

ist gestern noch kurzer Krankheit im 76. Lebensjahr
gestorben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Isckob Hermann«. Frau
Jakob Botz«. Frau, geb. Hermann
Ernst Herma»« ». Fra«
Maria Herma»«
und 4 Enkelkinder

Seitzentat. den 29. Mai 1937.
Beerdigung Montag 2 IHr in Mdulach

» « stellen Sie St « „ Sed » err « sbi -w « iN " !

Ls Stvrwr « w « via
cksnn rv ja 6 er Voss «ls»
äovsrkoktsn bökkel-V/oäbrv
gekört  nock ein ksltäick
tsr tioncirchuk. Oo irlsi-
bsn beim bsirsn o.kia-
vrockrvn lkrv blSnlls
blitrsoudor.
Rökt«l4to»»n»chch« von 72

Kein- , tduiber , Leilenkaus, Lai»

Knopflöcher ^
Hohlsanm , Plissee

Ankurbeln s ! L«
Friedrich- erzog

Inhaber: L. Rathgeder

Ich habe bes Ertrag vr«

S Wiesen
N»verpachten.

Andler „Hirsch^
Bad Teinach

SnNWNuwen Mr iw kinwnr«
sinci nooft gsnügsnri s 1 sM . m 6sr Suelilisncitung t-täussisr
unci / d̂snclkssLk ru lisdsei . SsKinn 8 hikr in ctsr ŝ sstkslls
riss l̂ sieiissrdsilsclisnsts «.

Iss HSHe«steil»lld Slmiuheilk ist erSW.
Fahrgelegenheit mit Dnmibu« Hirsa«—Eatm—Freibad »nd zurSck
Fahrzeiten Werktag« : Lalw ab 14.10

Hirsau ab 14.30

außerdem TonMags:

Fahrpreise:

Stammheim an 14.20 Ahr
Ealw ab 14.35 Uhr.

Stammheim ab 17.30, Calw an 17.40, Hirsau an 17.45,
Stammhcim ab 18.10, Ealw an 18.20 Uhr.
Calw ab 9.50 Stammheim ab 12.00 Ealw ab 15.00
Etammheim ab 15.50 Uhr.
Hirsau—Freibad einfach 40 Pfg., hin und zurück 55 Pfg. Calw—Frei¬bad einfach 30 Pfg.. hin und zurück 40 Pfg. Kinder die Hälfte.

verrckunnlien NLck uns usck üurck Ulg.
licken üebrsuck äer eckten

von Lergmsnn 8 co ., Nuäedsul»
Hu Kuben!n üen ksckgerckLllen, ds-
etiniint deir

in Lalv:  L. Lerosäortt, Oroxerio
iavsäl -iobenrell:

Oroxerie ktimperich.
Im Unfertigen von

BlWmdllilcrii Wt
-Me« jeder Art>

empfiehlt sich ,
SchreinerMister Schalste .!

.V

^^ MM-

So wundervoll Mich und dufiiy wer dir Lell-
Iwäscht noch nie. Woran mag dos bloß liegen?"

. . Ja, . . . es liegt an Perfil> peifil in seiner
Iheutigen Form Ist mehr als ein Waschmittel!
Durch seine sinnreiche Verbesserung besitztes heute
ganz neue und wertvolle Eigenschaften Ein«
der wichiigfien ifi diese: es hält die kbädlichrn
und störenden Einßtlsse des horten kolfhaltigen

^Wassers von der Wäsche lew und verlängert
damit ihre Lebensdauer Die Wäsche bleibtj
»iet weiche»im Griff und damit länge»haltbar.
Rehmen Sie aber Perfil allein, «hi» jeden Zu- !
latz- Zulähe verbessern nichts, sie können eher dir
wertvollen Eigenschaften von Perfil behindern

oauer uavri»_ _
stanxrkSkixkeil.' 0,8 betrtc. -»der
sock vittclick4« » lerletrtc, vvirä
sui Ikiren̂ukoskme»kerausxekoltt

IVir baden nickt üen Lkrxeir, äie
chlllixslen Xbrüxe, sonäern üen,im¬
mer äie beste» ru Ockern! yoalitSt
erkor eiert gereckten kreis!
Drogerie Lernsäorkk

INicht nur gewasthen, nicht nur rein- j
soll Wäsche srinl

p25-t/;7

Verttklililg mit
WliesenWlM

str srsm r» irritda.
Herren, di« bei Hotels rc. sowie

bei Privaten bestens eingesührt
sind, erhalten den Vorzug.

Angebote an
M»ffeegr«ßha«hlungGg. LLKerffe«, Bre«e»

Lindrnstraßel

Wegen Erkrankung mein« seit¬
herigen Lehrlings such « zum
sofortigen Eintritt

mit bester« Schulbildung in Rühr
Stuttgarts. Kost und Wohnung im
Hausr.

Angebote unter Vk. M. 148 an
dir Gesch.-Etelled». Blatt« .

Inserieren bringt Erfolg!

M mrsee Mitarbeiter . ^
wer Dr Sie Press«schreibt, wen- et sich an alle Volksgenossen,
gebildete und ungebildete. Er hat die Pfllcht, seine BestrSge
in eine einfache und Narr Sprachform zu kleiden, dir frei ist
von entbehrlichen Fremdwörtern. Auch das ist ein weg zur
Volksgemeinschaft! Wir bitten unsere Mitarbeiter, als Führer
'voranzugehen- der Leser wirü'o danken?

O * ^ unö unsre Mzeigenkunüschaftl
Der wrrberat der deutschen Wirtschaft Hai bestimmt: . DK
Werbung hat in Gesinnung und Ausdruck deutsch  zu sein. "
Mt Recht! Anzeigen, die dem nicht entsprechen, wirken nicht.
Unwirksame Anzeigen sind weggeworfenroGeld. Wer Geld
wegwirst, treibt Volksverrat!wir bitten daher unsere Kunden,
nur sprachlich saubere und geschmackvolle Anzeigen aufzvgeben-
der Erfolg wird's lohnen!

Vrrlag unö SchrlftleLt ung

Ut - kspIÄtz VsM . « Sk . ksl«
Liv ßlvLer Kriminsliilm mit:

ksul kisrtmsan, Mojs Lekrens, -llbeit IVssckeru. , . m.
«Slörker st8 psrsrrspke»'

kezie:Ivr » « »voi »tklts»
Vater iVlitvirkung äeräustir-pressestelle vuräe kier ein neusrtl-
ger Krimiastkitm̂esckskkeei.äer äss Problem äer LckveiZeptlickteine»Ltrstvertejäixer» deksoäelt. vsrk äer^nvslt «ck» eigen,»ena er äeo » sbren ISter kennt, unä äsrk er mitsnseken, vie
ein Unscbuläiger verurteilt» irä? 8tekt über äem Lesetrnicktäsr steckt, über äer Lerutsekre nickt äie stllickt rur IVskrkeit?

Mt Leiprogrsmm unä IVockenscksu
Vorkükrnngen: 8sm»tsg sdeaä8.20,8onatsg sdenä8.20 vlir

lVlontsg sdeoä8.20 vdr,

Wildberg
Morgen Sonntag im „Hirsch"»Saals

Hiezu ladet sreundlichst ein F „« iU« Vre»»« ',

Sensen, Sicheln,
Wörbe, Wetzsteine,
Heugabeln, Rechen,
Hauen, Beile, Aexte
uiü»Scheiben

empfiehlt

Christian Rexer
Schmiedmeister

^SiSdel « nsewlMm^
tu dazu»» »» m«»ck»e« »il »der g,a
—

r dafiuSareu Wv-H ««rdrteu«
«SdUtzau»

«ma »« »».»« » «» « aL,un»» »i» »t.

sr»

Viatr » mu ««eti»

kiqaL
8 t ! c1rerei »t «>kk« i»

in k»sn mottisvbsn karb-
stsllungen uncl kiustsm.

Stoklsksus

2srrsnn «e»tr»S« 6
nsdvn UfstksLtsr.

Eine» guterhaktcue»

MderWeimsril
rPalmtköfte

Wer, sagt die Geschäfts-
steve dies« Blattes.

SchA«e sonnige
8 - sowie eine 4-

Zimmerwohnung
mit Garten in Bad Teinach

a»f L. L«N -n vermiet««.
RSHer« Meter, Heidelberg,

Hauptstraße 200

> Erfolgreiche

"t " Sefichlr - fiege
Elektr. Entfernen von lästig.
Sefichtahaaren, sämtliche, » ,1
Warze», Lederfleche«, Linsen.
Mitesser, Pichel. Hühnerange«
usm.

s»» ie Sommersproffen.
Auskunft kostenlos.

Lina Bott,Calw,vads»«.»
Sprechzeit am Mittwoch, >. 6.

von 9—1» Uhr.

Radi « ZL
Gleichstrom, 220 Boit, z« peg»
Kaufe« Mthen^ le»Hauptstraße4

rnototfsdsksci 145
Imk a »N»n>St>m>, kroutaatriud « Ni

L»«»trl« »ir SelaueiUiiq.>« » »« » »>» - Sokreas »«» »
»m.rr «Uai>u.NIekir.L « ,'
' »M NukkuEun, u. geekiuuaUrillaut.
' Mi-«i«i>i»«ii»»!»r»r.>i»»dii»»!'w>»iii» lüäom-llrnimo-bodiM:!.
Ssclc»?«»»«,kkttau.SrotcUrir
« <i « »«Î r«Ii,«I Nr » » ^ I«r » « s >»m«, . . . . m» ,«t »« di««». « « i ,« !

I >muee » re »si»»«»I>»»r»«r«>»»« ISI v «r»»»s «UreLr ll> krivat«
W V»et« i « « »>t« al« IM >MU»2

* -

5

Llodol
IMel Lotten
1 18 t 0 st?>1. 1.—

veogt « et« Nerusckorßff >
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